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Abwassergebühren auf dem Prüfstand
WAZV MITTELGRABEN MUSSTE DIE GEBÜHREN SENKEN

Am 11. September 2013 beschlossen 
die Michendorfer Vertreter der 

Verbandsversammlung, trotz Ablehnung 
durch die Nuthetaler, die Satzung für die 
Abwassergebühren für den Zeitraum 
2013/2015. Die Vertreter Nuthetals 
wiesen auf gravierende Mängel der 
Kalkulation hin und stimmten deshalb 
nicht zu. 

2014 legten 269 Betroffene auf 
IWA-Empfehlung gegen die Abrechnung 
Widerspruch ein. Mit dem WAZV konnte 
unser Verein vereinbaren, dass diese 
Widersprüche ruhen und das IGV 
Institut für Getreideverarbeitung GmbH 
als Musterkläger auftritt. 

Am 28. Juni 2017 befasste sich das 
Verwaltungsgericht Potsdam mit der 
Kalkulation der Schmutzwassergebüh-
ren in Höhe von 4,61 € pro Kubikmeter 
im o.g. Abrechnungszeitraum. Bereits die 
ersten beiden, vom uns betreuenden  
Rechtsanwalt Herrn Ingo Zeutschel, 
vorgelegten Argumente, nämlich die 
ungerechtfertigte Einkalkulierung einer 
Unterdeckung von 187 T€ und unver-
hältnismäßig hohe Betriebs- und In-
standhaltungskosten von 582 T€ bei der 
Gebührenkalkulation, genügten dem 
Gericht, die Kalkulation zu verwerfen.

Ein Vergleichsangebot, mit dem das 
für den Verband desaströse Ergebnis der 
Verhandlung kaschiert werden sollte, 
wurde von unserem Interessenverein 
IWA und Herrn Rechtsanwalt Zeutschel 
abgelehnt.  Die Kalkulation enthielt für 
den Erhebungszeitraum unzulässige und 

überhöhte Kostenansätze. Das Verfahren 
zeigte ein weitgehend ungeordnetes mit 
sehr vielen Fehlern behaftetes Kalkulati-
onsgebaren des Verbandes auf. Es 
handelte sich um Fehler, die die Nuthe-
taler Vertreter in der Verbandsversamm-
lung wie auch der IWA e.V. dem Verband 
schon 2013 aufzeigten. Leider wollten 
die Michendorfer Vertreter in der Ver-
bandsversammlung wie auch die 
Geschäftsführung der MWA Mittelmär-
kische Wasser und Abwasser GmbH 
diese Hinweise auf die Fehlerhaftigkeit 
der Kalkulation nicht wahrnehmen. 

Das Gericht entschied nun zugunsten 
der Gebührenzahler, aber nur 269 hatten 
Widerspruch eingelegt und nur deren 
Bescheide sind nicht bestandskräftig 
geworden. Viele tausend Bürger der 
Gemeinden Nuthetal und Michendorf 
haben daher für den Zeitraum 2013 - 
2014 überhöhte Abwassergebühren 
bezahlt und keine Chance mehr auf 
einen Ausgleich, weil sie seinerzeit 
keinen Widerspruch einlegten. 

Der WAZV „Mittelgraben“ ist nicht in 
Berufung gegangen, sondern ist in den 
Hauptargumenten der Klägerseite 
gefolgt, die das Gericht in der Urteilsbe-
gründung näher dargelegt hat.

Die zur Verbandsversammlung am 
04.10.2017 von der MWA vorgestellte und 
durchgeführte Nachberechnung der 
Schmutzwassergebühr für den Abrech-
nungszeitraum 2013/14 ergab eine 
korrigierte Mengengebühr von 3,38 €/m3. 

Die Verbandsversammlung beschloss, 

die 269 widersprochenen Bescheide 
zurückzunehmen. Es wurden Teilaufhe-
bungs- und Widerspruchsbescheide 
erlassen. Die zu viel gezahlten Gebühren 
wurden diesen Verbrauchern zurückge-
zahlt, was in der Summe etwa einen 
Betrag von 51 T€ Zurückzahlung ent-
spricht. 

Die Nachrechnung der Gebühren für 
den Zeitraum 2013/14 hat zur Folge, dass 
sich auch die Gebühren für die Folgejah-
re 2016/18 ändern. Deshalb hat der 
Verband unter Berücksichtigung der 
Ergebnisse unserer Klage von 2014, der 
wirklichen Betriebskosten von 2013/14 
und der im betrachteten Zeitraum 
unrechtmäßig eingenommenen ca. 850 
T€ die Schmutzwassergebühren für den 
Zeitraum 2016/2018 neu kalkuliert und 
eine neue Gebührensatzung beschlos-
sen. Damit werden die aktuellen Gebüh-
ren um 0,26 €/m3 gesenkt. Der Gebüh-
rensatz beträgt rückwirkend ab 
01.10.2016 für alle Verbraucher in den 
Gemeinden Michendorf und Nuthetal 
3,17 € /m3 anstelle der im Jahr 2016 
veranschlagten 3,43 € /m3. Diese neue 
Gebühr wird bereits für die laufende 
Abrechnung wirksam und wird mit den 
2016/2017 geleisteten Abschlägen 
verrechnet. Viele Bürger können mit 
einer Gutschrift im diesjährigen Gebüh-
renbescheid rechnen.

Dr. Helmut Grosser, Heinrich Petzold
Vorstand Interessenverein 

für Wasser und Abwasser  e. V.

Elternbrief 24
3 JAHRE: KINDER BEIM EINKAUFEN RICHTIG MIT EINBEZIEHEN

Für ein dreijähriges Kind erscheint 
ein Supermarkt wie die eigene 

Speisekammer: Die Sachen liegen da, 
also nehme ich mir davon. Die anderen 
Leute bedienen sich schließlich auch aus 
dem Angebot, da möchte ich mitma-
chen! Dass man dafür auch bezahlen 
muss ist etwas, das ihr Kind erst nach 
und nach lernen wird. Es gibt aber Tricks, 
mit denen sich der Stress beim Einkau-
fen reduzieren lässt.

• Beziehen Sie Ihr Kind in den Einkauf 
ein und geben Sie ihm etwas zu tun: 
Butter und Quark aus dem Kühlregal 
nehmen, an der Fleischtheke Würst-
chen ordern, an der Kasse die Waren 
aufs Förderband legen.

• Oft helfen Rituale. Wenn Ihr Kind 
schon weiß, dass es jedes Mal einen 
Apfel und eine Banane nehmen darf, 
ist es fürs Erste beschäftigt.

• Seien Sie bei den Süßigkeiten am 
Kassenregal konsequent, damit immer 
klar ist: Das kaufen wir nicht. Im 
Notfall bieten Sie eine Alternative an: 
Das Überraschungsei bleibt hier, aber 
ich kaufe dir nachher eine Brezel.

• Wenn es sich einrichten lässt, dass 
einmal in der Woche der Opa oder eine 
Nachbarin auf Ihr Kind aufpasst, 

können Sie in Ruhe den Einkauf für die 
ganze Woche erledigen. 

INFO
Interessierte Brandenburger Eltern 
können diesen und alle weiteren Briefe 
kostenfrei über die Internetpräsenz des 
Arbeitskreises Neue Erziehung e. V. www.
ane.de, oder per E-Mail an ane@ane.de, 
über eine Sammelbestellung in Ihrer Kita 
oder per Telefon 030-259006-35 bestellen. 
Die Elternbriefe kommen altersentspre-
chend bis zum 8. Geburtstag in regelmä-
ßigen Abständen nach Hause, auch für 
Geschwisterkinder.

Die kostenlose Verteilung der ANE-Elternbriefe im 
Land Brandenburg wird gefördert durch das Minis-
terium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Frauen und 
Familie (MASGF).


